
Aufgrund der grossen Nach-
frage im Frühjahr 2014 bietet das 
Erzbistum Vaduz in diesem Herbst 
nochmals einen Ehe-Vorbereitungs-
kurs an. «Eingeladen sind alle Braut-
paare, die in den nächsten Monaten 
oder Jahren in der katholischen Kir-
che heiraten möchten. Es lohnt sich, 
den Kurs zu besuchen, auch wenn 
die Hochzeit erst für 2015 oder 2016 
geplant ist. Denn üblicherweise ist 
der Besuch eines Ehe-Vorbereitungs-
kurses Voraussetzung für eine ka-
tholische Trauung», teilte das Erz-
bistum mit. Der vom Ehepaar Sila 
und Nicky Lee entwickelte Kurs 
möchte den Angaben zufolge vor al-
lem helfen, die Beziehung zu entwi-
ckeln und zu fördern. Deshalb brau-
che es noch keinen konkreten Hoch-
zeitstermin, um mit Gewinn am 
Kurs teilnehmen zu können. Der 
Ehe-Vorbereitungskurs unterstützt 
in fünf Treffen den Start in die Ehe: 
Miteinander reden; Verbindlichkeit 
wagen; Konf likte lösen; Sex und 
wachsende Liebe; gemeinsame Ziele 
und Werte. Die Treffen beginnen mit 
einem Abendessen, gefolgt von ei-
nem Input zum Thema. Verschiede-
ne DVD-Einspielungen wie Inter-
views, Strassenumfragen und Re-
portagen lockern das Programm 
auf. Mehrmals pro Treffen erhalten 
die Teilnehmer die Gelegenheit, sich 
im privaten Paargespräch über das 
Gehörte auszutauschen. Ein Teil-
nehmerheft unterstützt den Dialog 
mit Stichworten und praktischen 
Übungen. Es gibt keine Gruppenge-
spräche. Die Daten: 28. Oktober, 4. 
November, 11. November, 18. Novem-
ber und 25. November, jeweils 19 bis 
ca. 21.30 Uhr. Die Teilnahme ist für 
die Brautpaare gratis. (red/pd)

Steuergesetz

Freibetrag auf
Renten beibehalten

An die Abgeordneten des Landtages 
des Fürstentums Liechtenstein

Sehr geehrte Damen und Herren,
In der Septembersession werden 
Sie u. a. in zweiter Lesung über die 
Revision des Steuergesetzes bera-
ten.
Ein beträchtlicher Teil des Berich-
tes der Regierung befasst sich mit 
Fragen zur Ertragssteuer. Dazu 
möchten wir keinen Kommentar ab-
geben. In der von der Regierung pu-
blizierten Tabelle bezüglich 12 
grosser Steuerzahler ist uns aufge-
fallen, dass die Steuern dieser Un-
ternehmen in den Jahren seit In-
krafttreten des neuen Steuergeset-
zes massiv gesunken sind: 2011 um 
ca. 60 Prozent; 2012 um ca. 27 Pro-
zent.
Wir halten zur vorgeschlagenen Re-
vision in Art. 16 fest, dass es bei 
mittleren und höheren Pensionen 
zu beträchtlichen Steuererhöhun-
gen kommen wird. Gerne zeigen 
wir Ihnen dieses anhand von zwei 
Rechnungsbeispielen für einen Al-
leinstehenden und ein Ehepaar im 

Rentenalter, steuerpflichtig in der 
Gemeinde Vaduz (Gemeindezu-
schlag 150 Prozent) – siehe unten-
stehende Tabelle.
Es ist uns sehr wohl bewusst, dass 
die in den Beispielen in der Tabelle 
aufgeführten Steuerzahler, trotz ho-
her steuerlicher Mehrbelastung, 
nicht in die Bedürftigkeit abrut-
schen würden. Aber, finden Sie es 
richtig, dass Rentner aus dem Mit-
telstand mit massiven Steuererhö-
hungen die in der Gesetzesrevision 
2010 gewährten «Steuergeschenke» 
an die Unternehmen finanzieren 
müssen? Bereits vor dieser Revision 
wurden die Unternehmen in Liech-
tenstein sehr tief besteuert. Mit 
dem neuen Ertragssteuersatz von 
12,50 Prozent und dem neu einge-
führten Eigenkapital-Zinsabzug darf 
festgehalten werden, dass die Be-
steuerung der Unternehmen euro-
paweit nirgends so günstig ist wie 
hierzulande.
Die von Ihnen im April 2013 be-
schlossene Revision des Art. 9 des 
Steuergesetzes hat, im Übrigen, in 
den oben erwähnten Beispielen be-
reits für das Steuerjahr 2013 zu ei-
ner Steuererhöhung von ca. 5 Pro-
zent gegenüber dem Vorjahr ge-
führt. Da die Steuerrechnungen erst 
im Laufe des Herbstes versandt wer-
den, wurde diese Erhöhung von den 

Steuerpflichtigen noch kaum be-
merkt.
Der Seniorenbund hat bei der Ver-
nehmlassung und in Forumsbeiträ-
gen bereits für eine gründliche und 
umfassende Revision des 2010 ein-
geführten Steuergesetzes plädiert. 
Nun haben Sie im April jedoch Ein-
treten auf die Vorlage zur neuerli-
chen Teilrevision beschlossen.
Dem Vorstand des Seniorenbunds 
ist es ein wichtiges Anliegen, dass 
Sie als unsere Volksvertreter sich 
für die Beibehaltung des Freibetra-
ges auf Renten einsetzen. Auch bit-
ten wir Sie zu prüfen, ob die Strei-
chung des Freibetrages nicht zu ei-
ner Ungleichbehandlung mit jenen 
Personen, welche ihre Rentenan-
sprüche vorbezogen haben, führt.
Der LSB dankt Ihnen im Voraus für 
eine ernsthafte Prüfung seines An-
liegens und sieht den Beratungen 
des Landtages mit Interesse entge-
gen. (Dieser Beitrag kann auch auf 
der Internetseite des Seniorenbun-
des www.seniorenbund.li unter der 
Rubrik «Seniorenbund allgemein/
Downloads» gelesen werden.)

Vorstand des
Liechtensteiner Seniorenbundes 

Der Seniorenbund setzt sich für die Beibehaltung des Freibetrages auf Renten ein. (Tabelle: Liechtensteiner Seniorenbund)
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